
Schermbeck | Gahlen | Erle

Volksbank Scherm­
beck zieht Bilanz

Der Sportler des  
Jahres steht fest

Neuerung bei der 
Schützengilde

Schermbeck ist jeck
	 Bunte Karnevalsfeiern auf einen Blick

Februar 2017



2  |  ANZEIGE

Wir beraten Sie gern.

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 7.30 - 17.00 Uhr 
Sa. 8.00 - 12.00 Uhr
(November bis Februar)

Münsterstraße 41
46244 Kirchhellen 
Telefon: 0 20 45 / 27 12

299,00 €



Zum Titel

EDITORIAL  |  3

Katharina Boll, 
Redakteurin

Schermbeck | Gahlen | Erle

Volksbank Scherm-
beck zieht Bilanz

Der Sportler des  
Jahres steht fest

Neuerung bei der 
Schützengilde

Schermbeck ist jeck
 Bunte Karnevalsfeiern auf einen Blick

Februar 2017

In jedem Witz steckt 
ein Funken Wahrheit

Die buntesten und verrücktesten Tage stehen vor der Tür. Auch in Scherm­
beck ist die fünfte Jahreszeit gestartet. Karnevals-Parties im Ramirez 
laden zum feuchtfröhlichen Miteinander und auch der MGV wird wieder im 
Rathaussaal seine beliebte Karnevalssitzung halten. Wir freuen uns auf bunte 
Verkleidungen und verrückte Kostümideen, die den grauen Winteralltag im 
Nu verschwinden lassen. 

Höhepunkte erwarten die Schermbecker Jecken insbesondere wieder auf den 
Bühnen. Die Theatergruppe Frauensache hat über das Jahr wieder fleißig ge­
probt, um ihren Fans eine fulminante Show bieten zu können. So viel sei verraten – 
es geht nach Hollywood.

Und auch im Rathaussaal steht man am Karnevalswochenende wieder 
Kopf. Nach einem Jahr Pause lädt der MGV Eintracht Schermbeck wieder zum 
jecken Treiben. 

Lachmuskelkater ist also vorprogrammiert – Viel Spaß beim gemeinsamen 
Lachen!

Herzlichst

Bei Karnevalsprogrammen des MGV und der Theatergruppe Frauensache 
geht es am letzten Februar-Wochenende wieder bunt und ausgelassen zu. Wir 
haben für alle Schermbecker Jecken die Termine auf einen Blick zusammen­
gestellt. 
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Freunde der Kostümierung können es kaum noch erwar­
ten: Karneval steht vor der Tür. Witzig, spritzig und wie 
immer mit einem kleinen Augenzwinkern versehen, warten 
viele bunte Veranstaltungen auf die Schermbecker Jecken. 
Hier bleibt kein Auge trocken. Wer braucht da schon den 
Kölner Karneval?

Karneval um 8 – Frauen an die Macht

Nach einer Zwangspause startet der MGV Eintracht 
Schermbeck in diesem Jahr beim Karneval durch. Die 63. 
Karnevalsveranstaltung des MGV Eintracht Schermbeck 
wird in diesem Jahr erstmals mit Frauen im Siebenerrat 
stattfinden. Ein Novum, wie die beiden Organisatoren 
Wolfgang Herkel und Wolfgang Kimpenhaus meinen, denn 
bei der Veranstaltung am 18. Februar unter dem Motto 
„Karneval um 8 – Frauen an die Macht“ werden einige 
Frauen der Sänger tragende Rollen spielen.  

Mussten die Jecken im vergangenen Jahr noch auf die 
beliebte Karnevalssitzung verzichten -  der Rathaussaal 
war an dem Wunschtermin der Karnevalisten bereits be­
setzt – so können sie nun durchstarten. Der Siebenerrat 
mit dem Sitzungspräsidenten Bernd Ewald, der auf der 
Bühne für Stimmung sorgen soll und Orden verteilt, wird 
mit drei Damen „angehübscht“. Ein buntes Programm 
mit zwölf Höhepunkten wird eine Mischung aus be­

währten und neuen Ideen. Wolfgang Herkel wird selbst­
verständlich wieder als Neubürger seine Sicht der Dinge 
in die Bütt geben. Gleiches darf Engelbert Bikowski tun. 
Michael Mattern und ein weiterer Sangesbruder werden 
mit Stimmungsliedern den Saal zum Kochen bringen. Über 
letzteren hüllte Herkel noch den Mantel des Schweigens. 
„Das soll eine Überraschung bleiben“, sagt er augenzwin­
kernd. Die Tanzwiesel aus Wesel bringen Saal und Bühne 
zum Beben, bevor verschiedene Sketche die Lachmuskeln 
strapazieren. „Unser Sitzungskarneval ist wohl eine der 
beständigsten traditionellen Karnevalsveranstaltungen 
im Umland“, vermutet Wolfgang Herkel, der von sich selbst 
sagt, er sei durch und durch jeck. 

Eine erfreuliche Entwicklung habe die Kostümierung 
der Gäste genommen, das belegten Archivfotos, erzählt 
Wolfgang Herkel. War es vor zehn Jahren die Hälfte des 
Publikums, so kämen heute 90 Prozent der Gäste in fan­
tasievollen Kostümen. Und das lohnt sich auch. Denn auch 
in diesem Jahr gibt es wieder eine Prämierung der drei 
schönsten Kostüme im Saal.

Der Kartenverkauf hat bereits begonnen. Restkarten gibt es 
in der Volksbank Schermbeck, der Gaststätte Nappenfeld‘s, 
der Gaststätte „O“. Der Eintrittspreis beträgt 11,99 Euro und 
beinhaltet ein Freigetränk. Um 18.30 Uhr wird das Foyer des 
Rathauses geöffnet, Einlass mit Begrüßungsgetränk im Saal 
ist um 19 Uhr. Das Programm beginnt um 20 Uhr.

Bunte Karnevalssause
Der Männergesangsverein Eintracht und die Theatergruppe Frauensache sorgen 

in der fünften Jahreszeit für ordentlich Lachmuskelkater
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Zum traditionellen Sitzungskarneval lädt 
der MGV Eintracht ein.
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Frauensache goes Hollywood

Wenn die zehn Damen der Theatergruppe Frauensache 
zusammenkommen, bleibt kein Auge trocken. Da wird 
sogar die Konferenz für die örtliche Pressevertreter zur 
Showeinlage. So auch im Januar. Bei Sekt und Selters durf­
ten die Stifte beiseite gelegt und entspannt zurückge­
lehnt werden. Das Frage-Antwort-Spiel nahmen die Damen 
selbst in die Hand.

Anlass der Pressekonferenz war das neue Programm 
„Frauensache goes Hollywood“, das die Theatergruppe 
am Karnevalswochenende auf die Bühne im Saal Ramirez 
bringt. Mit dabei sind wieder: Claudia Oberheim, Anette 
Speckamp, Petra Becker, Steffi Ridder, Ulla Bienbeck, 
Claudia Gertzmann, Anne Heuwing, Anja Prinz, Ingrid 
Bienbeck und Karin Jasper-Kock. 

„Wir sind seit zehn Jahren zusammen und spielen jetzt 
das achte Programm. Man muss sagen, wir haben immer 
noch großen Spaß daran, in andere Rollen zu schlüp­
fen und stecken viel Energie in die Vorbereitungen und 
Aufführungen“, berichtet Anette Speckamp. Und das 
bedeutet in jedem Jahr viel Arbeit. Denn ganz nach dem 
Motto „Selbst ist die Frau“ machen die Zehn im Großteil die 
Arbeit selbst. Doch der Spaß kommt natürlich auch hier nie 
zu kurz. „Wir treffen uns mit dem Ende der Sommerferien 
einmal pro Woche immer mittwochs bei Steffi im Keller und 
sammeln Ideen und konkretisieren diese. Dabei schreiben 
wir Texte, proben, lachen, manchmal quatschen wir auch 
nur. Nach den Weihnachtsferien treffen wir uns zweimal 
wöchentlich, dann beginnt die heiße Phase der Probe. 
Dann heißt es Texte lernen und Stücke einstudieren. Hinzu 
kommt noch das Drum und Dran“, erklärt Petra Becker. 
Dazu gehört unter anderem der Kulissenbau, das Nähen 
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der Kostüme und das Gestalten der Eintrittkarten und 
Plakate.  

Bei ihrem neuen Programm „Frauensache goes Holly­
wood“ kommt die Theatergruppe auf wundersame 
Weise nach Hollywood. Hier kämpfen sie mit alltäg­
lichen Problemen und müssen sich mit den Tücken des 
Lebens auseinandersetzen. „Natürlich bekommen auch 
die Männer wieder ihr Fett weg“, verraten die Frauen. 
Höhepunkt ihres Trips ist aber wohl ihr Besuch bei der 
wichtigsten Preisverleihung des Jahres, den Oscars. Hier, 
wo sich die Stars die Klinke in die Hand drücken, laufen 
die Zehn über den roten Teppich. Klar, dass sie span­
nende Geschichten zu berichten haben. Aber auch lokale 
Geschehnisse werden wieder thematisiert wie bespiels­
weise der Glasfaser-Ausbau. Neben den wortgewandten 

Frauen darf sich das Publikum, das natürlich auch in die­
sem Jahr hauptsächlich aus Frauen besteht, auf die ein 
oder andere Tanzeinlage freuen. „Einmal tanzen wieder 
unsere jungen Sterne und dann haben wir noch eine neue 
Formation, die aus sechs jungen Frauen besteht“, erzählt 
Petra Becker.

Am Donnerstag, 23. Februar, Freitag, 24. Februar und 
Samstag, 25. Februar um jeweils 17.30 Uhr bringen die 
zehn Frauen ihr Programm auf die Bühne. Einlass ist wieder 
eine Stunde vorher. „Das Programm ist ausschließlich für 
die Damenwelt vorgesehen, doch am Donnerstag und am 
Samstag findet nach den Vorstellungen eine After-Show-
Party statt. Hier dürfen auch die Männer mitfeiern.“ Für 
Essen und Trinken sorgt auch in diesem Jahr Dirk Zeressen 
vom Ramirez mit seinem Team. gj/kb

Die Theatergruppe Frauensache kann es 
gar nicht mehr erwarten.

ANZEIGE



„And the winner is: Cedric Kul­
bach.“ Er ist Schermbecks Sportler 
des Jahres. „Es war wie immer sehr 
schwer, die Entscheidung ist nach 
langen Diskussionen gefallen“, sagt 
Hella Sinnhuber, die mit Wolfgang 
Lensing, Olaf Thon, Jens Schulz und 
Andreas Leistner zur Jury gehört.

Die Bekanntgabe fand – organi­
siert vom Gemeindesportverband – 
in einem geselligen Rahmen im Saal 
Schult statt. Der Vorsitzende Hans 
Kutscher hatte mit seinem Vorstand 
keine Mühen gescheut, den Gästen 
einen schönen Abend zu verschaf­
fen. Dabei freute er sich darüber, 
dass die Veranstaltung Jahr für 
Jahr mehr Zuschauer anzieht. Zum 
Rahmenprogramm gehörte die Musikgruppe LOFX und der 
Fussballvirtuose Sina Öztürk. Alle Nominierten wurden von 
dem Moderatorenteam Sarah Höchst und Tobias Brancard 
zu sich aufs Sofa gebeten und in einem kurzen lockeren 
Gespräch vorgestellt. So hatte jeder Gast die Möglichkeit 
etwas von der Vielfalt der Sportarten in Schermbeck zu 
erfahren. Und auch, dass kein Meister vom Himmel fällt, 
sondern ein Erfolg auch an ein kontinuierliches Training 
gebunden ist.

„Wiederholungstäter“ auf dem Sofa waren die Dancing 
Rebels, Thorsten Sonsmann, Moritz Oberheim und Hannah 
Eifert, die seit der Neuauflage der Veranstaltung in jedem 
Jahr dabei ist.

Der Gewinner Cedric Kulbach wurde Sportler des Monats 
September. Erst gewann der Ruderer in Rotterdam im 
Doppelvierer die Weltmeisterschaft. Eine Woche später 
wurde er im Zweier auch noch Universitätsweltmeister 
in Polen.

Durchs Studium sei er nicht mehr so oft daheim, aber 
doch stark mit der Heimat verbunden, berichtete er im 
Gespräch. „Dass ich jetzt diesen Preis gewonnen habe, 
ist wohl cool“, sagt Cedrik Kulbach strahlend. 

Die Wassersportler kamen ganz groß raus bei der 
diesjährigen Wahl, denn den zweiten Platz erschwamm 
sich Thorsten Sonsmann. Er holte in seiner Altersklasse 
bei den Weltmeisterschaften im Rettungssport acht 
Medaillen: drei Goldmedaillen, zwei Silbermedaillen und 
drei Bronzemedaillen. Die Jury sah ihn deshalb auf dem 

zweiten Platz. 
Den dritten Platz erreichten die Dancing Rebels. Sie 

waren Sportler des Monats Juni. Bei den deutschen 
Meisterschaften erreichten sie einen phantastischen 4. 
Platz und sicherten sich damit die Teilnahme an der WM. 
Aufgrund des ständigen Wechsels in der Gruppe (Studium, 
Beruf) ist es in jedem Jahr besonders spannend zu sehen, 
ob die Formation dadurch das Leistungsniveau der ersten 
Bundesliga halten kann. „Vor vier Jahren dachten wir, dass 
es kaum möglich ist, die Leistung beizubehalten. Aber 
mit viel Ausdauer, einem guten Team und den Trainern im 
Hintergrund schaffen sie es immer wieder“, zeigte sich 
Hella Sinnhuber begeistert. 

Zu der Veranstaltung gehört in jedem Jahr auch eine 
Verlosung. In diesem Jahr bereicherte diese das Pro­
gramm auf eine ganz besondere Art und Weise. Denn 
Bürgermeister Mike Rexforth gewann eine Wochenendfahrt 
mit einem Ford Mustang. Kurzerhand entschloss sich die­
ser, die Fahrt nicht anzutreten, sondern den Preis im Saal 
mit viel Humor zu versteigern. Am Ende hatte er den Gästen 
mit viel Charme und Humor 300 Euro aus der Tasche ge­
quatscht. Das Geld sollte der Jugend zugute kommen, 
sprich unter den anwesenden Nominierten verlost wer­
den. Am Ende waren es fünf Gruppen. Und was macht Mike 
Rexforth? Ganz spontan legt er 200 Euro oben drauf und 
schenkt jeder Jugendmannschaft 100 Euro. Kommentar von 
Hans Kutscher: „Unser Bürgermeister ist ein verrückter 
Hund.“ ge

Ein strahlender Gewinner – der Ruderer 
Cedric Kulbach holte den ersten Preis.

Sportlicher Jahresauftakt
Bei der jährlichen Sportlergala kamen Schermbecks Spitzensportler zusammen – 

Der Sportler des Jahres 2016 wurde geehrt
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Bereits zum siebten Mal bietet die Leichtathletik­
abteilung des SV Schermbeck Nichtläufern, Laufanfängern 
und Wiedereinsteigern an, sich unter fachmännischer 
Anleitung auf den in diesem Jahr am 14. Mai 2017 statt­
findenden Schermbecker Volks- und Straßenlauf vorzu­
bereiten. 

Unter dem Motto „von 0 auf 5“ beginnt der vorbereitende 
Einsteigerkurs am Sonntag (12. Februar) um 10 Uhr am 
Rathausparkplatz Lichtenhagen in Höhe der Mühlenteiche.

Laufeinsteiger und -wiedereinsteiger können unter 
der sportlichen Anleitung von Kirsten Klein-Bösing trai­
nieren. Nach dem Auftakt am 12. Februar geht es am 
Mittwoch, 15. Februar ab 18 Uhr weiter, gefolgt von je 
zwei Trainingseinheiten pro Woche bis zum Volks- und 
Straßenlauf. 

Unterstützt wird der Einsteigerkurs von der Volksbank 
Schermbeck, die es ermöglicht, dass für die Lauftreff-
Teilnehmer ausreichende Sicherheitsausstattung – 
Warnweste und Reflektorstreifen – zur Verfügung stehen.

Der Kurs „von 0 auf 5“ und der Lauftreff des SV Scherm­
beck sind kostenfrei. Auch eine Mitgliedschaft im SV 
Schermbeck ist nicht zwingend erforderlich. 

Jugendliche unter 18 Jahren sollten eine Einverständnis­
erklärung eines Erziehungsberechtigten mitbringen. 
Willkommen ist jeder zwischen 14 und 99 Jahren. Um sport­
liche Kleidung und geeignetes Schuhwerk wird gebeten.

Weitere Informationen erhalten Sie unter (02853) 
604444 bei Kirsten und Carsten Klein-Bösing. kb

Auf die Plätze, fertig, los – Von Null auf Fünf 
startet wieder.

Bis Mai von Null auf Fünf
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Neue Steganlage für Gahlen
Das neue Jahr steht gerade am 

Anf ang, doch der Heimat verein 
Gahlen ist bereits mit ten in der 
Umsetzung für sein nächstes Projekt. 
Die Steganlagen neben dem Brunnen 
am Mühlenteich stehen schon seit 
langem in Fokus des Heimatvereins. 
Das Holz ist mittlerweile brüchig und 
abgesackt. Nach einem Ortstermin 
mit Eckhard Vornbrock hat dieser die 
neue Steganalage detailliert geplant. 
Hierbei musste insbesondere auf die 
Gründung des Steges Acht gegeben 
werden. Nachdem die Planung von 
der Gemeindeverwaltung genehmigt 
wurde, konnten die Arbeiten vor Ort 
Anfang Februar beginnen.

Zunächst wurde die alte Steganlage 
von der Firma Eckhard Vornbrock 
Garten- und Landschaftsbau abge­
brochen und die neue Gründung 

au s Be tonf undamenten er r ich ­
tet. Die Baustof fe dazu kommen 
vom Baustof f handel Spahn aus 
Oberhausen. Die Entsorgung der 

alten Steganlage übernimmt die 
F ir ma Not tenkämper aus Ober­
hau s e n.  A le x ande r  M ar te l  von 
HGB Stahlbau in Besten ist bereits 
dabei, die Stahlunterkonstruktion 
für die neue Steganlage zu erstel­
len. Der Dachdecker Hans Hermeller 
au s  G ahl e n m o n t ie r t  d ie  ne u e 
Holzkonstruktion auf die Stahlteile.

„Und all diese Firmen und Personen 
arbeiten wieder kostenlos und eh­
renamtlich, um mitzuhelfen unser 
Dorfbild in Gahlen zu verschönern“, 
hebt Jürgen Höchst, Vorsitzender 
des Heimatvereins, hervor. „Ohne 
diese, unsere langfristigen, treuen 
und zuverlässigen Par tner hätte 
der Heimatverein Gahlen die vielen 
Projekte der vergangenen Jahre nicht 
umsetzen können – da können wir gar 
nicht genug Danke sagen!“Fo
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Es gab nur Gutes zu berichten! Der Volksbankvorstand 
mit Rainer Schwarz und Norbert Scholtholt zeigte sich 
anlässlich der Jahrespressekonferenz im Januar 2017 
sehr zufrieden mit dem vergangenen Jahr. „Ein tolles 
Jubiläumsjahr liegt hinter uns“, sagt Rainer Schwarz und 
ergänzt: „Und ebenso ein erfolgreiches Geschäftsjahr.“ 

Den Kunden und Mitgliedern gehe es gut, die Unter­
nehmen seien im Wesentlichen zufrieden und Privatkunden 
freuten sich über wachsendes Vermögen und investier­
ten weiterhin vor Ort. „Wir schauen nicht nur zuversicht­
lich nach vorne, wir machen auch Zukunft“, so Rainer 
Schwarz. „Es sieht gut aus in unseren Büchern, und das 

hat mehrere Gründe.“ so Norbert Scholtholt. Insgesamt 
hat das Geldinstitut 53 Millionen Euro neue Kredite ver­
geben. Geld, das hauptsächlich in den Hausbau, den 
Kauf, Umbau oder die Sanierung von Immobilien geflos­
sen sei. Geld, das von mittelständischen Unternehmern 
abgerufen wurde, um Investitionen vor Ort anzustoßen. 
Mit dabei sind auch Sonderkreditprogramme von Bund 
und Land mit günstigsten Zinssätzen: 109 Vorhaben mit 
einem Investitionsvolumen von 14,5 Millionen Euro wur­
den so unterstützt. „Unter dem Strich haben wir unser 
Kreditgeschäft auf 369 Millionen Euro zum Jahresende 
ausgeweitet. Das ist ein Plus von 13 Millionen Euro oder 
ein Plus von 3,5 Prozent“, berichtet Norbert Scholtholt. 

Er f reut sich besonders darüber, 
dass das Geld, das über Kredite in 
die heimische Wirtschaft und die 
Immobilienpläne der Schermbecker 
investiert wird, tatsächlich aus der 
Region stammt. Knapp 330 Millionen 
Euro Anlagevolumen haben die Pri­
vatkunden über ihre Sparpläne, 
Sparbücher, Aktien, Anlagekonten 
und Investmentfonds bei der Volks­
bank Schermbeck angelegt. Dies 
sind fast zwölf Millionen Euro mehr 
als im Vorjahr – ein gutes Plus von 3,7 
Prozent.

Das Gesamtkundenvolumen ist im 
letzten Jahr von 19 Millionen Euro, 
beziehungsweise 2,2 Prozent auf 
895.000 Euro gestiegen. „Die gute 
Arbeit unserer Berater auch in un­
serem Jubliläumsjahr hat uns also ein 

ANZEIGE

Für die Zukunft gewappnet
„Wir sind sehr zufrieden“ – 

Bilanz der Volksbank fällt in allen Bereichen positiv aus
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Plus von 19 Millionen Euro ermögli­
cht! Das ist ein Allzeichhoch“, so der 
Vorstand.  Den Fiskus wird‘s freuen: 
Die Steuereinnahmen erhöhen sich 
deutlich. Waren es im letzten Jahr 
knapp eine Million Euro, sind es in 
diesem Jahr 1,6 Millionen Euro, die an 
Steuergelder fließen. Die Gemeinde 
erhält von diesem Betrag die Hälfte. 
Erfreulich ebenfalls, dass die Zahl 
der Kunden, die sich im vergange­
nen Jahr zu einer Mitgliedschaft bei 
der Volksbank entschlossen haben, 
ebenfalls gestiegen ist. Dies bewertet 
Rainer Schwarz als deutliches Zeichen 
für die genossenschaftliche Idee.

Das Fazit für 2016 lautet also: „In allen Bereichen ist es 
überdurchschnittlich gut gelaufen“, so Rainer Schwarz. 
Das sei ein Zeichen dass es der Region und der Wirtschaft 
gut gehe.

Mit Blick auf das aktuelle Jahr wurde ein Team aus Mit­
arbeitern für das Projekt „Zukunft 2022“ gewählt, das 
sich dem Jahresmotto „Wir machen Zukunft“ widmen 
soll. Thorsten Bucholz und Wolfgang Lensing beschrie­
ben, was es damit auf sich hat: „Wir widmen uns der Zu­
kunft der Volksbank Schermbeck – ohne Denkverbote, 

einfach gerade heraus. Dabei liegt der Fokus klar auf 
den Kundenwünschen. Wir möchten hören ‚Da gehe ich 
gerne hin‘.“ Welche Form des Banking wünschen sich die 
Kunden? Was müssen Berater für ihre Kunden tun? Aber 
auch Fragen wie „Wie gewinnen wir gute Auszubildende, 
die langfristig bei uns bleiben?“ sollen zukunftsgerecht 
beantwortet werden. 

Was jedoch zurzeit kein Thema ist und wohl auch 
noch auf sich warten lässt, ist die Frage nach möglichen 
Fusionen. Rainer Schwarz: „Wir sind wirtschaftlich stark 
und sehen noch Potential uns weiter zu entwickeln.“ gj
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Die Volksbank Schermbeck ist für die 
Zukunft gut aufgestellt. 



Auch in diesem Jahr dürfen sich Schermbecks Kultur­
freunde auf eine vielseitige und musikalisch anspruchs­
volle Konzertreihe in der St. Georgskirche freuen. Den 
Auftakt machte im Januar ein Benefizkonzert zugunsten 
der DiakonieSTIFTUNG.

Bereits im 18. Jahr befindet sich die Reihe von Konzerten, 
die in jedem Jahr federführend von Pfarrer i.R. Wolfgang 
Bornebusch organisiert wird. „In diesem Jahr zieht sich der 
Bezug zu Luther wie ein roter Faden durch die Konzerte“, 
verrät Wolfgang Bornebusch. Doch obwohl alle Konzerte 
unter einer Überschrift stehen, erwartet die Zuhörer wieder 
ein vielfarbiges Programm. So kommen die Ensembles und 
Musiker nicht nur aus unserer Region, sondern reisen unter 
anderem aus Kolumbien, der Türkei und aus Belgien an. 

Bereits im Januar durften sich die Schermbecker auf 
einen musikalisch-interreligösen Trialog freuen. Das 
erste Konzert wurde zugunsten der im Jahr 2006 ge­
gründeten Diakoniestiftung gegeben. Ziel und Zweck 
der Stiftung ist es, die diakonische Arbeit der evange­
lischen Kirchengemeinde langfristig sicherzustellen und 
den Rückgang der Kirchenmitgliedsbeiträge aufzufan­
gen. Die Stiftung befasst sich mit der Kinder-, Jugend- und 
Familienarbeit sowie mit den Problemen der alternden 
Gesellschaft. Im Gründungsjahr konnte die evangelische 

Kirchengemeinde 120.000 Euro bereitstellen. Durch 
Zustiftungen konnte der Kapitalstock auf etwa 300.000 
Euro anwachsen. 

Das nächste Konzert findet am Sonntag, 26. März um 
17 Uhr in der Schermbecker St. Ludgeruskirche statt. 
„Zu diesem Zeitpunkt wird die evangelische Kirche sa­
niert, deshalb müssen wir einmal ausweichen“, erklärt 
Wolfgang Bornebusch. Unter dem Titel „Kontinuität und 
Neubeginn – Martin Luther und die Kirchenmusik“ werden 
in Original und Bearbeitung Kirchenmusik um den jun­
gen Luther präsentiert. Das hochkarätige Volksensemble 
der bischöflichen Kirchenmusikschule Essen umfasst 
Musiker aus Ipswich, Brüssel, London, Hannover und 
Mülheim. Die Liedspanne reicht vom Elternhaus über die 
Kurrende bis hin zu Kompositionen Luthers Zeitgenossen 
und seinem eigenen Wirken als Lieddichter und -kompo­
nisten. „Viele Lieder, die damals auf der Straße gesungen 
wurden, brachte Luther in die Kirche“, erzählt Wolfgang 
Bornebusch.

Bis November erwarten Musikfreunde noch weitere drei 
Höhepunkte der Konzertreihe. Genauere Informationen er­
halten Sie in den kommenden Monaten in der LebensArt.

Termin-Überblick:

14. Mai, 17 Uhr, Misa Luterana Colombiana, ein Konzert für 
Chor und Instrumentalisten
8. Oktober, 17 Uhr, Lesekonzert „Ein neues Lied heben wir 
an – Martin Luther“
19. November, 17 Uhr, Chor Camerata Madrigale aus Lette 
mit Felizia Meyerratken an der Orgel

Die jährliche Konzertreihe finanziert sich aus Förderungen 
durch verschiedene Sponsoren, durch Kollekte und 
Spenden. Diese sind dringend notwendig, um den 
Fortbestand der Konzertreihe zu sichern. Wer helfen 
möchte, kann auf das Volksbankkonto IBAN DE27 4006 
9363 0145 3773 01 oder auf das Konto der Niederrheinischen 
Sparkasse Rheinlippe IBAN DE43 3565 0000 0000 2542 19 
spenden. Bitte dabei den Verwendungszweck: Konzerte  
St. Georgskirche beifügen. kb

Konzertreihe 
zum Lutherjahr
Fünf Konzerte versprechen ein abwechslungs­

reiches Programm
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Organisator Wolfgang Bornebusch und 
Volker Frank von der Diakoniestif tung 
freuen sich auf die Konzerte.
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Wie das so ist, wenn ein Vorsitzender aus dem Amt 
scheidet, gibt es immer ein lachendes und ein weinendes 
Auge. Nicht anders war es bei Winfried Striewe, der nach 
mehr als 30 Jahren Vorstandsarbeit und 25 Jahren Vorsitz 
nun aufhört. 

Seit 43 Jahren ist er Mitglied in der Kapelle, war zu­
nächst Jugendwart, später Schriftführer und schließlich 
1. Vorsitzender. „Er hat über Jahrzehnte bei Auftritten den 
Bus der Kapelle gefahren und selbst an sicherlich über 800 
Auftritten und 1.200 Proben teilgenommen“, hieß es in der 
Laudatio. Winfried Striewe hat drei Dirigenten in seiner 
Amtszeit erlebt und drei Generationen seiner Familie für die 
Blasmusik begeistert. Auch das Dorfgemeinschaftshaus, 
zu dessen Errichtung Winfried Striewe handwerklich 
und politisch viel beigetragen hat, entstand in dieser 
Zeit. In seiner Amtszeit wurde die Musikschule Einklang 
auf die Beine gestellt und dort lernen mittlerweile 50 
Schüler bei insgesamt sieben Musiklehrern auf hohem 
Niveau. Für diese Verdienste  wurde Winfried Striewe zum 
Ehrenvorsitzenden der Blaskapelle Einklang Schermbeck 
e.V. ernannt.

Das Jahr 2016 war ein ereignisreiches und anstren­
gendes Jahr für die Blaskapelle Einklang Schermbeck e.V.. 
Auf der Jahreshauptversammlung Ende Februar konnten 
zahlreiche Mitglieder begrüßt werden. Ein Rückblick auf 
das vergangene Jahr zeigte noch einmal die vielen Auftritte 
und Aktivitäten, an denen sich die Musikerinnen und 
Musiker beteiligten. Insgesamt hatte das Hauptorchester 
auf 22 Auftritten musiziert. Bei den Auftritten anlässlich 
des eigenen Frühjahrskonzerts der Kapelle, während des 
Schützenfestes in Altschermbeck und bei der alljährlichen 

Gestaltung des Weihnachtshochamtes war die Beteiligung 
mit jeweils rund 50 Aktiven besonders hoch.

Auch das Jugendorchester kann auf zahlreiche Auftritte 
zurückblicken. Dazu gehören in erster Linie das all­
jährliche Frühjahrskonzert und die Beteiligung am Tag 
der Vereine anlässlich des 125-jährigen Jubiläums der 
Volksbank Schermbeck. Ein freudiger Höhepunkt des 
Jahres 2016 war für den ganzen Verein die Neugründung 
des Erwachsenenorchesters „Let’s Play“. Das von Hubert 
Dahlhaus ins Leben gerufene Orchester bietet „spätberu­
fenen“ Neu- und Wiedereinsteigern im Erwachsenenalter 
die Möglichkeit des Ensemblespiels auf einem ange­
passten Niveau. Die Gruppe probt jeden Montagabend im 
Dorfgemeinschaftshaus und sucht noch weitere interes­
sierte Instrumentalisten.

Zu einer Jahreshauptversammlung gehören auch immer 
Wahlen: 1. Vorsitzende ist nun Esther Schlamann. Bei glei­
cher Stimmverteilung wurde zur neuen 2. Vorsitzenden 
Ingrid Mügge gewählt. Neuer 1. Dirigent wurde Bastian 
Striewe. 2. Dirigent ist für die kommende Wahlperiode 
Jürgen Hater. Zum Kassierer wiedergewählt wurde Martin 
Dahlhaus. Schriftführer blieb Ulrich Schmeing. Für den 
ebenfalls aus privaten Gründen ausscheidenden Beisitzer 
Norbert Dahlhaus, der lange Jahre in der Vorstandsarbeit 
der Kapelle mitgewirkt hat, wurde Jan-Paul Hagedorn 
neuer Beisitzer für zwei Jahre.

Doch kein Rückblick ohne Ausblick: Das Frühjahrskonzert 
wird voraussichtlich am 23. April als Mottokonzert im 
Festzelt auf dem Rathausplatz stattfinden. Zudem plant 
die Blaskapelle ein weiteres anspruchvolles Konzert in der 
zweiten Jahreshälfte in der Kirche. kb

Esther Schlamann ist Nachfolgerin des lang­
jährigen Vorsitzenden Winfried Striewe. 

Einklang setzt auf Jugend 
Jahreshauptversammlung bei der Blaskapelle Einklang Schermbeck – 

Winfried Striewe gibt nach 25 Jahren Vorsitz den Staffelstab weiter
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König Bodo Horstkamp ist der erste Kilianer, der eine 
Mauritius Karte sein Eigen nennen darf. Eine weitere 
Neuerung im Kilianjahr 2017. Diese Mauritius Karte – 
nicht zu verwechseln mit der Mauritius Medaille – ist eine 
„Flatrate Kiliankarte“ mit besonderen Leistungen.

Sie ist benannt nach Mauritz von Oranien, der der 
Überlieferung nach im Jahr 1602 in Schermbeck einen 
Königschuss getan haben soll. Auf der Vorderseite zu 
sehen sein wird in jedem Jahr das aktuelle Königspaar.

Diese Karte macht für den Kilianer Sinn, der alle Festi­
vitäten besucht, denn er spart dadurch Eintrittsgelder 
ein. Die Karte kostet jährlich 50 Euro, wobei das „Mauri­
tiusjahr“ mit dem Kiliansfest endet. Es beinhaltet den 
Eintritt zum Oktoberfest, zur Après Ski Party, zum Tanz in 
den Mai und für das Schützenfest.

Einzeleintritte kosten deutlich mehr. In diesem Jahr ist 
die Karte für 15 Euro für den Schützen und seine Beglei­
tung zu haben. Eine Mauritiuskarte kann sich auch aus 
anderem Grund lohnen. Die Besitzer sind so etwas wie 
eine Community und werden schon mal zu diversen 
Gelegenheiten außerhalb der offiziellen Festivitäten ein­
geladen.

Wer diese Karte nicht haben möchte, kann natürlich 
auch wie gewohnt seinen Schützenbeitrag entrichten. 
Bislang waren das 10 Euro. Der Vorstand möchte gern – 

Am 14. Februar ist Valentinstag
Wir überraschen Sie 
mit blumigen Ideen!

ANZEIGE

Kiliangilde mit Neuerungen
Bei der Kilanschützengilde Schermbeck stehen 2017 einige Veränderungen an –  

Auch die Vogelrute steht auf dem Prüfstand

Fo
to

s:
 E

go
n 

M
ai

er

16  |  GESELLSCHAFT 



obwohl das Schützenfest um einen Tag verkürzt wird – 
aufgrund der Kassenlage, die nicht so rosig ist, diesen 
Beitrag beibehalten. Ehrenpräsident Günther Beck schlug 
vor, das noch einmal zu überdenken und den Beitrag auf 
acht Euro zu senken. Eine Entscheidung darüber wird an­
lässlich der Mitgliederversammlung, die in diesem Jahr 
am Freitag, 26.Mai im Haus Mühlenbrock stattfindet, be­
kannt gegeben.

Der neu gestaltete Festablauf stehe bis auf Feinheiten 
fest, hieß es aus dem Vorstand.

Eine weitere Neuerung:

Geschossen werden soll in diesem Jahr und wahrschein­
lich auch in Zukunft immer mit einer mobilen Schießanlage 
vom Zelt aus, beziehungsweise neben dem Zelt. Eine 
Terrasse soll errichtet werden, wo sich die Zaungäste 
niederlassen können. „Das soll ein Probelauf sein“, 
so Präsident Rainer Gardemann, der auch die Lage am 
Mühlenteich recht idyllisch und die Nähe zum Ort günstig 
findet. Der Hauptgrund aber: „Es ist unklar, ob der  ziem­
lich marode Schießstand an der Vogelrute eine weitere 
Verlängerung der Schießgenehmigung erhalten wird. 
„Wahrscheinlich muss dieser erneuert werden, da wür­
den Kosten zwischen 25 und 30.000 Euro auf den Verein 
zukommen,“ so Gardemann. Deshalb würde er den Neubau 
nicht empfehlen, sondern das Schießen mit der mobilen 
Anlage. Die endgültige Genehmigung für dieses Jahr sei 
noch nicht erteilt, aber Gardemann zeigte sich optimi­
stisch, diese auch zu erhalten.

Die diesjährige Festfolge:

Die Kranzniederlegung und der Thronball des alten 
Königpaares finden mit Festbeginn am Freitag statt.

Am Samstag läuft der Schießwettbewerb und die Inthro­
nisierung des neuen Königspaares. Am Abend erwartet 
die Schermbecker Gilde die Altschermbecker Gilde zur 
gemeinsamen Eröffnung. Wobei die Tradition der gemein­
samen Eröffnung der Kilianstage beibehalten werde, er­
klärt Rainer Gardemann. Nach dem Zapfenstreich und der 
üblichen Ehrungen erfolgt der Festball für alle und mit den 
befreundeten Königspaaren aus Bricht, Uefte und Damm.

In diesem Jahr f indet am Sonntagmorgen das Kai­
serschießen statt. Alle bisherigen Majestäten sind dazu 
eingeladen. Am Nachmittag darf sich das neue Thron­
gefolge in der Kutsche dem Volk präsentieren. Am Abend 
erfolgt der Krönungsball. Mit dem Batallionsnachmittag 
am Montag klingt das Schützenfest aus.

Die Schüppen entscheiden in ihrer Mitgliederver­
sammlung am Samstagabend, wann sie den Schüppen­
könig schießen. ge

Der neue Kilianvorstand wurde bei der 
Jahreshauptversammlung gewählt.

ANZEIGE
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Inh. Peter Verwiebe
Bachstraße 4
46514 Schermbeck
Tel. 02853 956826
www.verwiebeoptik.de
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Täglich von 9.00 - 23.00 Uhr geöff net!
Brauhaus am Ring | Kirchhellener Ring 80-82 | 46244 Bottrop-Kirchhellen
Tel.: 0 20 45 - 95 90 00 | www.brauhaus-am-ring.de

Lassen Sie sich von uns verwöhnen und 
genießen Sie Ostern mit Ihrer Familie & Freunden
im gemütlichen Brauhaus-Ambiente:

Ostersonntag und Ostermontag
jeweils von 10 bis 14 Uhr

Frühstück & mehr 
mit österlichen Köstlichkeiten

für jeden Geschmack

Reservierung erwünscht. 

29,90 €
p. P.

Rinderbraten in Bratensoße
Zander� let auf Blattspinat
Schweine� let in Champignonsoße
Brokkoli, Blumenkohl, mediterranes Gemüse
Wildreis, Spätzle, Rosmarinkarto� eln

und etwas Süßes zum Schluss

(incl. frischem Ka� ee, Tee und Orangensaft)

Brot- und Brötchenauswahl
Croissants

Wurst- und Käseaufschnitt
Tomaten / Mozarella

Lachs / Lachsröllchen
Frische Früchte

Süßer Brotaufstrich
Müsli

Joghurt / Quark
Salatbu� et

Nürnberger Würstchen
Bacon

Rührei
Gekochte Eier

im Brauhaus am RingOsterbrunch
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Wo kann man am besten beginnen, wenn das Urlaubs­
ziel Südfrankreich ist? Vielleicht auf den vielseitigen 
Künstlermärkten, die zahlreiches Kunsthandwerk bereit­
halten. Wer sucht, wird hier auf jeden Fall fündig und hat 
schnell ein neues Wandschmuckstück für sich entdeckt. 
Jeder Markt hat neue, individuelle und aufwendig gestal­
tete Kunstwerke zu bieten – Liebhaber werden hier einige 
Stunden verbringen können. 

Wer es gern naturnah mag, sollte seinen Blick einfach 
einmal entlang der Landschaften abseits des Trubels 
schweifen lassen. Entspannte Mom­
ente sind dabei garantiert. Ebenso üb­
rigens beim Anblick des Meeres, das 
nicht selten Wellen in hohem Tempo 
auf den Strand zurollen lässt, die sich 
imposant aufschäumen, um dann wie­
der zu verschwinden. Durchstöbern 
Sie auf jeden Fall auch die alten Städte 
und Burgen oder sehen Sie sich die 
Ruinen am Rand der Straßen an. 
Kulturelle Highlights sind zahlreich 
zu finden, von daher ist eine gute 
Urlaubsvorbereitung empfehlens­
wert, sofern man möglichst viel ent­
decken möchte.

 
Denn Frankreich ist so viel mehr 

als Paris. Ja, die Stadt der Liebe hat 
sicherlich auch ihre schönen Seiten 
und ist ein wahrer Touristenmagnet. 

Dennoch handelt es sich bei all der nachgesag ten 
Romantik um eine Großstadt, die voller Lärm, viel be­
fahrener Straßen und überfüllter Cafés steckt. Da ist es 
am Mittelmeer und an den Süßwasserseen doch wahr­
lich besser auszuhalten. Wassertemperaturen um die 24 
Grad im August und Sonnenschein, der warme 27 Grad 
Lufttemperatur im Sommer verspricht, machen einen 
Schnorchelausflug zu einem tollen Erlebnis. Beobachten 
Sie die Fische, wie sie hier und da an einem Stein oder 
einer Muschel saugen, den aufgewühlten Sand und den 
regelmäßigen Wellengang, mit dem Sie sich eine Weile 

Zwischen Kultur und Bewegung
Viel Kultur, abwechslungsreiche Wanderwege und entspannende Stunden am Strand – 

das alles ist Südfrankreich
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Ihr Meisterbetrieb für 
ein sicheres zu Hause.
Ihre Fragen zum Thema
Energiesparen, Sanierung,  
Neubau beantworten wir
gerne in unserer Ausstellung!

Raiffeisenstraße  30   
46244 Bottrop-Kirchhellen  
Telefon 0 20 45 / 21 94 
Fensterbau-Grewer.de

Fenster • Rollladen • Haustüren 
aus Kunststoff & Aluminium

ANZEIGE



unbesorgt treiben lassen können. Bei einem ausgiebigen 
Tauchgang lässt sich alles natürlich noch besser erkunden 
und die große Vielfalt, die die Unterwasserwelt zu bieten 
hat, kommt zum Vorschein. 

Doch nicht nur unter Wasser birgt Südfrankreich eine 
beeindruckende Landschaft, auch entlang der Küste 
darf der Besucher in eine besondere Welt eintauchen: 
Klippen, die gefährlich instabil aussehen, lassen die 
ankommenden Wellen zerschlagen. Das Rauschen des 
Meeres ist abseits des Trubels ein angenehmer Begleiter. 
Entlang der Wege und Straßen sind alte Ruinen und 
Burgen zu bewundern – der ein oder andere Halt lohnt 
sich auf jeden Fall. Ausgedehnte Spaziergänge sind dazu 
wie gemacht, da auch im Hochsommer hohe Palmen und 
Baumbussträucher ausreichend Schatten spenden, um der 
Hitze der Mittagssonne ein wenig zu entkommen. Wem es 
doch zu warm wird, der steigt einfach in eine der immer 
wieder vorbeifahrenden bunten Lokomotiven auf Rädern, 
die die Menschen schnell an den nächsten Ort bringen.

Der Geschmack liegt in der Kunst

Die kleine Stadt Collioure, die nur knapp 20 Kilometer 
von der spanischen Grenze entfernt liegt, versprüht so 
viel Charme, dass sie einen gesonderten Ausflug wert 
ist. Die Wochenmärkte sind hier immer gut gefüllt – 
sowohl mit Touristen als auch Einheimischen. Enge 
Gassen, in denen Sie lediglich beide Arme zur Seite aus­
strecken müssen, um die Wände zu berühren, laden mit 
von den Dächern hängenden Lilien dazu ein, die Idylle und 
Authentizität des Städtchens noch besser kennenzulernen. 
Nach einer langen Wanderung bieten sich hier fantastische 
Möglichkeiten, um etwas Leckeres und Landestypisches 
essen zu gehen und damit die letzten Stunden des Tages 

ausklingen zu lassen. In den Seitengassen ist zu spüren, 
wie es langsam kühler wird und die Nacht anbricht. Ein tol­
ler Rotwein und – wer mag – ein paar Froschschenkel auf 
dem Tisch und ein schöner Abend abseits der Tageshitze 
ist garantiert. Es müssen natürlich keine ausgefallenen 
französischen Spezialitäten sein, doch bietet die fran­
zösische Küche neugierigen Gaumen in jedem Fall die 
Chance, etwas Außergewöhnliches zu probieren. Trauen 
Sie sich einfach!

Nach dem Abendessen weht eine leichte Brise durch die 
Gassen und es entsteht ein erfrischendes Gefühl – doch 
für einen Rundgang über den Markt ist es längst nicht zu 
kalt. Und um noch einmal auf die Stadt der Liebe zurückzu­
kommen: Auch in Collioure zeichnen Straßenkünstler viele, 
glücklich verliebte Paare, die den Besuch dieser besonde­
ren Stadt auch als eine besondere Form der Zweisamkeit 
erleben. Ein malerischer Hintergrund mit einem tollen Blick 
auf das Meer oder auf die Château Royal de Collioure – 
einer Festung, die direkt neben dem Hafen erbaut wor­
den ist – machen das Erlebnis perfekt. Nachts ist sie mit 
schlichten Lichtern beleuchtet und lässt nicht selten noch 
einige Paare einfach dasitzen, um sich an ihrem Anblick 
zu erfreuen.

Ebenfalls wunderschön für eine längere Verweildauer 
sind extra hergerichtete Sitzgelegenheiten direkt neben 
den Liegeplätzen der Segelboote. Von hier aus können 
Sie ganz Collioure überblicken. Musiker sorgen mit Harfe 
oder einem Klavier für eine angenehme Atmosphäre. Der 
Markt ist noch bis spät in den Abend gut besucht und 
der zu Dunkelheit hin hell erleuchtete Hafen zieht die 
Aufmerksamkeit mehr und mehr auf sich. Da dieser nicht 
nur von Segelbooten, sondern auch von der Marine ge­
nutzt wird, darf am Abend beobachtet werden, wie die 
Schlauchboote in rasanter Geschwindigkeit raus aufs Meer 
fahren. 
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Für die Wanderer und Entdecker

Wie gesagt, ist der Weg von Collioure nach Spanien 
nicht weit. Wenn Sie gerade im Süden Frankreichs unter­
wegs sind, dann lohnt sich also ein kleiner Abstecher ins 
Nachbarland, um zum Beispiel Barcelona zu besuchen. 
Allein auf der Fahrt dorthin gibt es allerhand zu beobach­
ten: Die Straße schlängelt sich eng um die Berge und Sie 
haben freie Sicht auf die tiefen Täler zwischen den stei­
nigen Kolossen. Viele bunte und immer kunstvoller ge­
staltete Kreisverkehre sind zu finden. Palmen und hohe 
Konstruktionen aus Eisen zieren die hierzulande eher 
schlichten Verkehrsregeler.

Die hohen Berge bieten ausschweifende Wanderwege 
mit extravaganten Ausblicken. Es sind Seen und unzählige 
Wälder zu sehen, die sich über viele Kilometer erstrecken 
und niemals enden wollen. Wagen Sie sich an spannende 
Abenteuer beim Klettern entlang der Klippen, um von ganz 
oben noch einmal eine ganz neue Sicht zu erhaschen.

Eine der beliebtesten Wanderstrecken bietet der Berg 
Carnigou. Sein höchster Gipfel erreicht bis zu 2.784 Meter, 
eine Höhe, die ihn am Morgen nur mit Wolken überzo­
gen dastehen lässt. Am Vormittag aber wird die Sicht 
auf den meist mit Schnee bedeckten Berg frei – ein aber­
mals faszinierendes Erleben. Das Wandern fällt auch 
Ungeübten nicht schwer, da es keine steilen Anstiege 
gibt. Dafür ist der Weg etwas länger, so dass mit vier bis 
sechs Stunden ein Vor- oder Nachmittag schnell vergeht. 
Wer das Wandern nicht gewohnt ist, sollte jedoch besser 
einen Aufstieg wagen, wenn kein Schnee liegt, denn dann 
braucht es eine spezielle Ausrüstung und etwas Erfahrung 
im Umgang mit Temperaturen und dem richtigen Halt. Doch 
auch für all jene, die gar nicht vorhaben, bis ganz nach 
oben zu wollen,  lohnen sich zumindest bereits ein paar 
Höhenmeter: Sie schaffen einen einmaligen Blick auf das 
glänzend blaue Mittelmeer. Ob aber ausgiebiger, profes­
sioneller Aufstieg oder eher gemütliche Wanderung um 
die GemeindeCollioure herum: Genießen Sie als Snack 

zwischendurch das frische Obst von den umliegenden 
Bauern. Melonen oder Pfirsiche schmecken einfach viel 
besser, wenn sie direkt dort verzehrt werden, wo sie ihren 
Ursprung haben.

Apropos Verzehren, hier noch ein kleiner Tipp für die 
Feinschmecker: Probieren Sie in Port Vendres den frischen 
Fang der Fischer, die ihre Ware direkt von ihrem Schiff aus 
anbieten. Lassen Sie sich dabei aber nicht von den Möwen 
ärgern, die darauf hoffen, dass ein Thunfisch zurück ins 
Wasser geworfen wird. Sie können sich auch gerne erst von 
der Frische der Produkte überzeugen und anschließend 
von ihrem Geschmack, indem Sie eines der zahlreichen 
gemütlichen Restaurants aufsuchen, die den fangfrischen 
Fisch so wunderbar schmackhaft zubereiten. Und so be­
ginnt der Kreislauf von Kultur, Bewegung, Erleben und 
Genuss immer wieder von vorne. Eben das ist ein Urlaub 
in Südfrankreich. Lea Koke

Fo
to

s:
 ©

 p
ix

ab
ay

Kunsthandwerksmärkte und kleine Gassen 
sorgen für das besonderen Flair.
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150 Jahre Kanada – das ist nicht nur für die Kanadier 
selbst ein großes Fest, sondern auch für alle, die das 
zweitgrößte Land der Erde mit all seiner Schönheit ent­
decken wollen.

Wenn Menschen über die schönsten Reiseziele reden, 
dann sprechen sie häufig von Kanada und meinen wirk­
lich die schönsten Ecken der Welt. Das weiß auch 
Frank Herbrechter, Nordamerikaexperte und ausgewie­
sener Kanadaspezialist im Schermbecker Reisebüro. 
Wussten Sie schon, dass er jemand ist, der das zweit­
größte Land der Erde häufig bereist hat und fast alle 
Provinzen und Territorien persönlich kennt? Ihr näch­
stes Reiseziel soll Kanada sein und Sie suchen noch tat­
kräftige Unterstützung für Ihre Urlaubsplanung? Das 
kanadische Fremdenverkehrsamt führt seit 1997 das 
Kanada-Spezialisten-Programm durch. Dabei handelt es 
sich um eine Schulung für Fachleute, die ein besonderes 
Interesse an Kanada haben. Im Rahmen dieses Programms 
erwirbt man durch regelmäßige Teilnahme ausgezeichnete 
Landeskenntnisse sowie einen hervorragenden Überblick 
über die Angebote der Reiseveranstalter. Frank Herbrechter 
ist ein vom kanadischen Fremdenverkehrsminister ausge­
bildeter und geprüfter Kanadaspezialist. Er kennt Kanada 
von A wie Alberta bis Y wie Yukon und weiß besonders 
viel darüber zu berichten. Gerne erzählt er von seinen 
Erlebnissen und weiß um viele Informationen abseits der 
Routen. Darüber hinaus kennt er zahlreiche Geheimtipps 
und wird Ihnen in jeder Hinsicht einen kompetenten 
Service anbieten. 

Kanada Total

Sein Expertentipp ist Kanada Total im CANADIAN. 
Das Flaggschiff von VIA Rail führt durch fünf kanadische 
Provinzen von Toronto nach Vancouver. Frank Herbrechter 
hat Kanada auch schon mit dem Zug entdeckt. Was im 
ersten Augenblick abwegig erscheint, eröffnet schon bei 
näherer Betrachtung ganz neue Perspektiven – von dem 
besonderen Gefühl der wohltuenden Entschleunigung 
ganz zu schweigen. Stolze 4.500 Kilometer legt der 
CANADIAN auf seiner 4-tägigen Reise zurück, wenn er das 
weite Land zwischen Toronto und Vancouver durchquert. 
Diese führt an der eindrucksvollen Seenlandschaft im 
nördlichen Ontario vorbei, entlang der weitläufigen Prärie 
der Provinzen Manitoba und Saskatchewan und weiter 
durch die kanadischen Rocky Mountains. Unterwegs er­
warten die Fahrgäste jede Menge Entspannung, verbunden 
mit herrlichen Aussichten. Wagons mit Panoramafenstern 
oder mit großem Glaskuppeldach erlauben einen beson­
deren Blick auf das weite, vielfältige Land. 

Spektakuläre Landschaft

Eine Reise ist dabei weit mehr als eine eindrucks­
volle Zugfahrt. Die Reiseexperten im Schermbecker 
Reisebüro empfehlen spannende Zwischenstopps 
mit Übernachtungen in Winnipeg und Edmonton, den 
Hauptstädten von Manitoba und Alberta. Ein weiterer 
Stopp ist Jasper, der Mittelpunkt des eindrucksvollen 

150 JAHRE KANADA
2017 ist das beste Jahr, um mehr von Kanada zu entdecken – Warum, erklären Ihnen die Kanada­

Spezialisten vom Schermbecker Reisebüro
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Jasper Nationalparks. Er gilt als Tor 
zu den Rocky Mountains. Viel Natur, 
eine Besteigung des Hausbergs bis 
zur Bootsfahrt auf dem Maligne Lake 
zur berühmten Spirit Island, einem 
der am meisten fotografierten Motive 
Kanadas. Selbst ein ungeplanter 
Stopp wird zum erholsamen Ausflug, 
denn in Kanada hat der Güterverkehr 
Vorrang.

Die spektakuläre Landschaft zieht 
 an einem vorbei, während man ent­
spannt auf seinem reser vier ten 
Sitzplatz oder in der Kabine sitzt. Ein beliebter Treffpunkt 
sind auch die Panoramawaggons, in denen immer einer 
der aufmerksamen Zugbegleiter auf die Höhepunkte der 
vorbeiziehenden Landschaft aufmerksam macht.

Ein weiterer Höhepunkt sind die kulinarischen Genüsse. 
Und davon gibt es viele: Zum Frühstück, Mittag- und 
Abendessen erwartet von der Reise Hungrige im Spei­
sewagen ein umfangreiches á la carte Menü, dass frisch 
zubereitet serviert wird. Ein edler Tropfen Wein oder eine 
Tasse Tee und ein gutes Gespräch mit Mitreisenden vere­
deln an Bord den Sonnenuntergang, bevor man sich zum 
Schlafen zurückzieht. Die Wagons wippen sanft während 
der Fahrt und das Fahrtgeräusch wirkt beruhigend auf alle 
Sinne. Bei einer klassischen Zugreise übernachten die 
Passagiere an Bord. Und das ist im CANADIAN noch ein­
mal etwas ganz Besonderes. Es stehen mit Liege, Kabine 
oder Prestige Klasse gleich drei Kabinen zur Auswahl. 
Meist ist die Reise nach Ankunft noch nicht zu Ende und 
es geht weiter durch eines der schönsten und sichersten 
Länder der Erde.

Schermbecker Reisebüro Expertentipp:

Zum einen gewähren die Nationalparks Kanadas 
das ganze Jahr 2017 über freien Eintritt. Ob die be­
rühmten Nationalparks in Jasper, Banf f und Fundy 
oder die Geheimtipps wie Thousand Islands, Mount 
Revelstoke oder Pacific Rim: Alle 44 Nationalsparks 
eröffnen Ihnen das Naturerlebnis Kanada und scho­
nen dabei das Urlaubsbudget. Anlässlich des 150-jäh­
rigen Jubiläums hat das Schermbecker Reisebüro 
Frühbucherangebote im Programm, die es nur für einen 
bestimmten Buchungszeitraum gibt. Profitieren Sie 
von den Vorteilen im Rahmen des Jubiläums und sparen 
immer 150 Euro pro Reisenden auf ausgewählte Reisen und 
Mietwagenspecials.

Gerne bietet das Schermbecker Reisebüro Ihnen be­
gleitete Busrundreisen oder eine ausgearbeitete Tour für 
Selbstfahrer an. Oder Sie möchten individuell mit dem 
Campmobil durch den hohen Norden reisen? Auch die le­

gendäre Seereise entlang der Küste Alaskas hat er be­
reits mehrfach unternommen und MoreCruises.de hat 
Sonderraten und auch Stornokabinen.

Vereinbaren Sie mit Frank Herbrechter einen Termin zur 
Ausarbeitung Ihrer persönlichen Traumreise „in der Mitte 
der Mittelstraße“. Ihr Kanada-Telefon im Schermbecker 
Reisebüro während der Geschäftszeiten von Mo-Fr von 
9.30 bis 18.30 Uhr, Do bis 19 Uhr und Samstag von 9.30 bis 
13.30 Uhr: (02853) 6042660.
Schermbecker Reisebüro, Mittelstr.19, 46514 Schermbeck.

ANZEIGE
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Kanada hält ein beeindurckendes Land­
schaftbild bereit.
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Die Volksbank Schermbeck hat 
ein neues Mitgliederparlament. 
Über 11.000 Teilhaber der Genossen­
schaftsbank waren am vergangenen 
Donnerstag aufgerufen, ihre Stimme 
abzugeben und ihre Vertreter zu wäh­
len. 

Nach  Auszählung der Stimmzettel 
stellte Reinhold Mix, Vorsitzender des 
Wahlausschusses fest: „Die Wahlliste 
wurde mit großer Mehrheit angenom­
men. Wir haben jetzt 224 Vertreter 
sowie sieben Ersatzvertreter.“ Diese 
werden in den nächsten Tagen per 
Brief über ihre Wahl informiert. Dabei 
setzte der Wahllausschuss mit seinen 
Vorschlägen auf eine gesunde Mischung aus Jung und Alt, 
verschiedensten Berufen, Ortsteilen und Altersgruppen. 
„Denn die Vertreterversammlung soll ja ein Spiegelbild der 
Kundenstruktur sein. Dass alles zu berücksichtigen, war 
eine Menge Arbeit, die sich aber ganz bestimmt gelohnt 
hat“, erklärte Mix. 

Zum ersten Mal konnten Mitglieder ihre Wahlunterlagen 
über die Geldautomaten und Kontoauszugdrucker der 
Volksbank anfordern. Ein Aufwand, der sich gelohnt hat – 
die Wahlbeteiligung lag deutlich höher als bei der letzten 
Wahl im Jahr 2013.

Erstmals hatte die Volksbank ihre Mitglieder aufge­
rufen, aktiv Vorschläge für die Wahlliste einzureichen. 
„Auf 44 neu zu besetzende Plätze hatten wir über 180 
Bewerbungen. Damit hatten wir selbst nicht gerechnet“, 
freut sich Aufsichtsratsvorsitzender Wolfgang Krähe über 
die hohe Beteiligung im Vorfeld.

Im Juni findet die Vertreterversammlung zum ersten Mal 
in der neu gewählten Zusammensetzung statt. Dort wird 
dann z.B. über den Jahresabschluss der Bank oder die 
Besetzung des Aufsichtsrates abgestimmt.

Reinhold Mix (v.l.) und Norbert Dahlhaus (r.) leeren unter den aufmerk­
samen Blicken von Aufsichtsrat und Wahlausschuss die Wahlurnen.

Neues Mitgliederparlament
Neues Mitgliederparlament in der Volksbank – 224 Mitgliedervertreter wurden gewählt –  

Deutlich höhere Wahlbeteiligung als 2013
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Der Tag der Liebenden steht vor der Tür, denn am 14. 
Februar ist Valentinstag. Romantische Gesten, kleine 
Präsente und prachtvolle Blumensträuße sind an diesem 
Tag gern gesehene Aufmerksamkeiten. Liebevolle Ideen 
für Ihre Liebsten gibt es bei Blumen Stricker. 

Blumen sagen manchmal mehr als tausend Worte. Aber 
auch Schokolade, Sekt oder Badesalz lassen die Herzen 
Ihrer Lieben höher schlagen und garantieren einen roman­
tischen Tag. 

„Wir haben extra für den Valentinstag zwei Angebote für 
unsere Kunden zusammengestellt“, verrät Kerstin Stricker-
Jungenkrüger. In dem Valentinstag-Paket „Romeo und 
Julia“ ist neben einem schönen Strauß frischer Blumen eine 
Flasche Sekt und prickelndes Badesalz enthalten. Mit dem 
„Valentina“-Präsentpaket verführen Sie Ihre Liebste zu­
sätzlich zu einem frischen Strauß Blumen mit einer Flasche 
Sekt und feinster Schokolade.Beide Geschenkideen gibt es 
für rund 30 Euro bei Blumen Stricker zu erwerben.

„Natürlich haben wir auch an diesem besonderen Tag 
viele frische Sträuße für alle Lieben­
den vorbereitet. Neben einzelnen 
roten Rosen mit romantischer Deko 
bieten wir viele weitere blumige 
Geschenkideen“, erklär t Kerstin 
Stricker-Jungenkrüger. Hier ist also 
für jeden Geschmack das Passende 
dabei. Um Ihre Liebste im Büro oder 
zuhause zu überraschen, bietet 
Blumen Stricker einen Lieferservice 
innerhalb Schermbecks an. 

Wer übrigens lange Wartezeiten 
vermeiden möchte, der kann den 
Strauß vorbestellen. Und auch die 
Präsentboxen sollten im Vorhinein 
reserviert werden. Weitere Informa­
tionen gibt es bei Blumen Stricker an 
der Schienebergstege 12 oder unter 
der Telefonnummer (0 28 53) 20 86.

ANZEIGE

Happy Valentine!
Überraschen Sie Ihren Valentin oder Ihre Valentina mit einem Geschenk, das von Herzen kommt – 

Liebevolle Ideen hält BlumenStricker für Sie bereit
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Sicherheit 
für Ihr zuhause.

Sicherheitstechnik

Pöttekamp 5 • 46514 Schermbeck • Tel. 0 28 53 / 9 16 20
www.stenkamp.com

Ihr zuhause.

eitstechnik
• Einbruchschutz nach DIN 18104 • Schlüsselnotdienst
• Mechatronik • Beratung + Montage 

Pilzkopfverriegelung
  vom Fachmann!
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„Jubiläum heißt: viele Emotionen und Erlebnisse“

Saisonauftakt für TC GW-Jugend

Mit der Ehrenurkunde der IHK Nordrhein wurde Dietmar 
Uferkamp ausgezeichnet. Volksbank-Vorstand und 
-Betriebsrat gratulierten in einer kleinen Feierstunde. 
Jubiläum: das Lexikon def inier t das Wort als „eine 
Erinnerungsfeier bei der Wiederkehr eines besonde­
ren Datums. Hinter dem Wort Jubiläum verbergen sich 
aber auch viele Emotionen und Erlebnisse. „40 Jahre 
einem Arbeitgeber die Treue zu halten ist schon etwas 
Besonderes. Unsere Zeit ist geprägt von laufenden 
Veränderungen, sie braucht aber auch Kontinuität und 
Erfahrung, die Sie in unserer Bank einbringen. Vielen 
Dank!“ sagte Volksbank-Vorstand Rainer Schwarz in seiner 
Dankesrede. Gemeinsam mit seinem Vorstandskollegen 
Norbert Scholtholt und dem Betriebsrat nahm er die 
Ehrung vor. Dietmar Uferkamp fing 1977 als Kundenberater 
in der VB Gahlen an. Im Laufe der Zeit und mit der Fusion 
1988 übernahm er die Filialleitung in Gahlen. 1994 wech­
selte er in den Versicherungsbereich der Bank und unter­
stützt dort die R+V Mitarbeiter mit seinen Erfahrungen 
und das bis heute. Natürlich darf bei einem Jubiläum nicht 
fehlen, dass lecker gegessen wird. Und selbstverständ­
lich wurde gefachsimpelt und die vielen Emotionen und 
Erinnerungen an die „guten, alten Zeiten“ durften auch 
nicht fehlen. Den Ausgleich zum Beruf findet Dietmar 
Uferkamp unter anderem bei den Sportschützen. Seine 

eigene kleine Landwirtschaft nimmt auch einen großen Teil 
seiner Freizeit in Anspruch. Er und seine Frau freuen sich 
bald darauf Großeltern zu werden, das berichtete Dietmar 
Uferkamp mit Strahlen in den Augen. Langeweile kommt 
bei Dietmar Uferkamp in seiner Freizeit nicht auf.

Am kommenden Sonntag, 12. Februar schickt der Tanz­
club Grün-Weiß Schermbeck seine Jugendformation 
„Amianto“ in die beginnenden Jazz- und Modern-Dance-
Saison 2017.

„Amianto“ geht um 15 Uhr in der Sporthalle des Mär­
kischen Gymnasiums in Hamm in der Jugendverbandsliga 
West an den Start.

Die 12- bis 14-jährigen Mädchen von 
„Amianto“ vertanzen die Choreografie 
„Nimbus“, die vor zwei Jahren von 
Fernando Dominguez für die „Dancing 
Rebels“ entwickelt  wurde. Trainerin 
Miriam Fritsch hat die Choreografie 
auf das Leistungsniveau der ver­
j ü n g t e n  F o r m a t i o n  „ A m i a n t o“ 
abgestimmt und die Anzahl der Tän­
zerinnen auf zwölf aufgestockt.

In diesem Jahr steht wieder der 
Klassenerhalt in der Jugendverbands­
liga im Vordergrund.

„Die Formation hat f leißig trai­
nier t und freut sich auf die neue 
Saison in der Liga der besten Jugend­

formationen NRWs“, so Miriam Fritsch. Auch Trainer José 
Ma Ortiz und Hanna Kamp loben den guten Zusammenhalt 
in der Gruppe und freuen sich auf eine spannende Saison, 
in der Formationen aus Wuppertal, Hilden, Ibbenbüren, 
Hochdahl, Dinslaken, Drensteinfurt, Brühl und Bonn mit 
von der Partie sind.

Fo
to

: P
ri

va
t

Fo
to

: P
ri

va
t



28  |  KURZ & KNAPP 

Nachwuchskicker erspielen 
sich den Turniersieg

Sing mit Danke, lieber Nikolaus

„Tanz – Balance zwischen 
Kraft und Poesie“

Das „traditionelle Hallenturnier 2017“ des SuS Hochmoor 
1958 e.V. erweist sich als sehr gutes Pflaster für die U10-
Junioren des SV Schermbeck. Schon in der letzten Saison 
konnte die U10, damals als F-Junioren, das Hallenturnier 
gewinnen. Jetzt als reiner Jungjahrgang bei den E-Junioren, 
stand die U10 am Ende wieder als Turniersieger fest. Nach 
eher schwachen und unglücklichen Start konnten sich die 
Schermbecker von Spiel zu Spiel steigern. Allein in diesen 
drei Spielen konnten zehn Tore erzielt werden und das mit 
sehr guten Kombinationsspiel und mit Spielwitz. Im letzten 
Spiel trafen dann die zwei dominierenden Mannschaften 
(VfL Ramsdorf e.V. 1936 und SV Schermbeck) aufeinan­
der. Aber auch hier behielten die Schermbecker die Zügel 
in ihren Händen und ging in diesem Spiel als Sieger 
vom Hallenplatz. Dieser Erfolg bedeutete den „1. Platz“. 
Herzlichen Glückwunsch zum Turniersieg.

Die freiraumscheune, das Tagungs- und Seminarhaus in 
Schermbeck, präsentiert voller Freude: „Kultur kurz vorm 
Wald!“ Am 18. Februar ab 19 Uhr kommt Anja Lerch zum 
Singen in die freiraumscheune. Die studierte Sängerin, 
unter anderem bekannt aus „The Voice of Germany“, 
veranstaltet seit zehn Jahren ihre Mitsingabende im 
ganzen Ruhrgebiet und am Niederrhein. Mit ihrer lo­
ckeren, authentischen und mitreißenden Art wird sie am 
Samstag mit ihrem Publikum gemeinsam singen. Alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen. Der Eintritt kostet 
12 Euro.Vorverkaufsstellen: Autohaus Roring, das Haus 
Mühlenbrock, Ratzefummel und Büro freiraumwohnung/
freiraumscheune. 

Mehr über Anja Lerch f inden Sie auf der Webseite  
www.anjalerch.de.

Kürzlich gab es ein „Benefiz Fünf Gänge Probe Menue“, 
zu dem Thorsten Benninghoff, Inhaber der Gaststätte „Zur 
Mühle“ in Gahlen, seine Gäste eingeladen hatte. Einmal, 
um den Gästen die Möglichkeit zu bieten, die neue Küche 
kennenzulernen und zum anderen, um die Kasse des 
Gahlener Nikolauszuges zu füllen. „Aufgrund der allge­
meinen Preissteigerungen hat die Fülle der Tüten in den 
letzten Jahren gelitten“, erklärte er. Deshalb spendete er 
pro Menue zwei Euro für diesen Anlass. Auch die Gäste 
zeigten sich an den beiden Abenden spendabel, so dass 
Thorsten Benninghoff dem Heimatverein 410 Euro überrei­
chen konnte. Und: „Das ist so gut gelaufen, dass ich mir 
vorstellen kann, eine solche Aktion noch einmal zu wieder­
holen“, sagt Thorsten Benninghoff. 

Vom 15. Februar bis zum 9. März präsentiert Ulrike 
Pollmann ihre Fotografien in der Volksbank Schermbeck. 
In ihren Arbeiten zeigt Ulrike Pollmann die Faszination des 
modernen Tanzes.

Die Ausstellung wird am Mittwoch, 15. Februar um 17.30 
Uhr eröffnet. Kreativität liegt der Schermbeckerin im 
Blut. Lange Zeit hat sie genäht und ein Stoffgeschäft be­
trieben. Doch die Fotografie hat sie immer schon beglei­
tet. Mittlerweile hat sie ein Fernstudium absolviert und 
ist Fotodesignerin. Zur Tanzfotografie kam sie durch ihre 
Tochter, die beim TCGW Schermbeck tanzte. Auf Turnieren 
der Bundesliga – vor allem im Jazz- und Modern Dance – 
sind viele in der Ausstellung präsentierte Werke entstanden. 
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Lady-Latin in Schermbeck

Saisonstart für die WSV-Triathleten an Land

Klönen im Dorf­
gemeinschaftshaus

Viel Spaß hatten die Teilnehmerinnen beim Start des vierteiligen „Lady-
Latin“-Workshops in der Tanz-Akademie im Heetwinkel 5. Dort zeigte Trainer 
Eugen Gal, wie „Frau“ mit lateinamerikanischen Tänzen wie Cha-Cha-Cha, 
Rumba, Samba oder Salsa ihre Hüften zum Schwingen bringt und neue 
Lebensenergie tankt. Interessierte können am Freitag, 10. und 24. Februar 
und 10. März von 19.30 bis 20.30 Uhr zum Preis von 29 Euro pro Person noch 
einsteigen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Es wird als Single getanzt.

Weitere Informationen gibt es bei der Vorsitzenden Eva-Maria Zimprich unter 
der Telefonnummer (02853) 390 155. 

Nach Wochen der Saisonvorbereitung für 2017 im 
Salzwasser des Schermbecker Hallenbades starteten die 
Triathleten – teilweise noch mit wenigen Laufkilometern 
in den Beinen – bei der Winterlaufserie in Duisburg. In 
einem Läuferfeld von rund 5.000 Startern galt es im ersten 
Lauf der Dreierserie entweder die 5 Kilometer oder die 10 
Kilometer Distanz zu bewältigen. 

Bei herrlichem Wetter beendeten in der kleinen Serie 
Ralf Gromann (23:06 min) vor Heike Gromann (25:35 min) 
und Kai Kürschgen (25:52 min) das Rennen. Nicole und 
Patrick Kruse, die in diesem Jahr ihren ersten Triathlon 
absolvieren werden, kamen mit 28:28 min bzw. 28:58 
min fast zeitgleich und hochzufrieden ins Ziel. Auch Kai 
Kürschgen (25:52 min) und Ralf Duprè (28:58 min) unter­
boten ihre selbst gesteckten Zielzeiten. Über 10 km war 
Bastian Schult mit einer Endzeit von 39:01 min (Platz 6 der 
AK M 40) vereinsintern nicht zu schlagen. Aber auch die 
Leistung von Thomas Eifert (40:07 min) und Ralf Bücker 

(43:19 min) sowie Andre Müller (47:23 min) lassen auf einen 
guten Saisonverlauf der WSV-Athleten hoffen.

Der nächste Termin für den Klön-
Treff im Dorfgemeinschaftshaus ist 
der 16. Februar. Im „Klön-Treff“, jeden 
3. Donnerstag im Monat um 14.30 
Uhr, kann man in gemütlicher Runde 
bei Gebäck und „Kaffeekännchen 
ohne Boden“ gemeinsame Zeit mit­
einander verbringen. „Wir möch­
ten einen Treffpunkt schaffen, wo 
sich nette Menschen kennenlernen, 
Gemeinschaft erleben, Neuigkeiten 
austauschen, Abwechslung im Alltag 
schaf fen können – durch Spiele, 
Lesungen und mehr. Wer möchte, 
kann über alte Zeiten klönen und so 
manche Anekdote wiedergeben, seine 
Hobbys erklären oder einfach nur zu­
hören“, sagt Elke Volkmann. Info: Elke 
Volkmann, Telefonnummer: (02853) 
912540, Handy: 0172-2428649.
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Man lernt nie aus
Nancy Meyers neueste romantische Komödie überzeugt mit spritzigen Humor 

und wichtigen gesellschaftlichen Themen 

Im Alter lernt man nichts mehr dazu und ist eingefah­
ren? Die US-amerikanische Filmkomödie „Man lernt nie 
aus“ beweist das Gegenteil und begeistert große und 
kleine Kinobesucher mit sprizigem Humor, einer originel­
len Story und einer einmaligen Freundschaft – ein absolu­
tes Muss für Freunde von Hollywood-Komödien.

Image ist alles, denkt sich Jules Ostin (Anne Hathaway) 
und erklärt sich deshalb bereit, an einem Programm 
teilzunehmen, das älteren Praktikanten Arbeitsplätze 
verschafft. Auf diese Weise bekommt ihre erfolgreiche 
Mode-Website Unterstützung vom Witwer Ben Whittaker 
(Robert De Niro). 

Der 70-Jährige fühlt sich in seinem Ruhestand nicht son­
derlich erfüllt. Er probiert Hobbies aus und reist um die 
Welt. Doch seine freie Zeit sinnvoll zu gestalten, wird für 
ihn immer mehr zur großen Herausforderung. 

Daher ergreift er eines Tages die Chance, als Senior-
Praktikant bei einer erfolgreichen Mode-Website anzu­
fangen. 

Ein Rentner, der ein Praktikum in einem hippen New 
Yorker Internet-Start-up absolviert? Da erwarten die 
Zuschauer eher einen mit Technik überforderten Greis,  
der nicht einmal den Knopf zum Einschalten am Laptop 
findet. Doch nicht nur das Publikum wird hier eines bes­
seren belehrt.

Auch Chefin Jules staunt nicht schlecht, als der rüstige 
Neuzugang zu seinem ersten Tag antritt. Während der 
Rentner anfangs noch ein wenig belächelt wird, erfreut 
er sich dank seiner charmanten und warmherzigen Art bei 
seinen neuen Kollegen bald großer Beliebtheit. 

Und auch für Jules, die sich in ihrer noch immer unge­
wohnten Rolle als Geschäftsführerin häufig überfordert 
fühlt, wird Ben schnell zu einer wichtigen Stütze und einem 
guten Freund, auf den sie nicht mehr verzichten will. 

Denn nicht nur beruflich ist Jules eingespannt. Als 
Mutter eines Kindes und als Ehefrau muss sie auch privat 
immer zur Stelle sein.

Regisseurin Nancy Meyers gilt als Spezialistin für ro­
mantische Komödien mit starken Frauen. „Man lernt nie 
aus“ wirft wieder mal die alte Frage auf: Wie kriegt man 
Karriere und Familie unter einen Hut? kb
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Mittwoch, 15. Februar bis 
Donnerstag, 9. März
Tanzclub Grün-Weiß Schermbeck 
1990 e.V.: „Tanz – Balance zwischen 
Kraft und Poesie“ – Fotoausstellung, 
Volksbank Schermbeck eG,
Mittelstraße 54, Ausstellungs­
eröffnung am 15. Februar um 17.30 Uhr, 
weitere Infos unter www.tcgw.org. 

Donnerstag, 16. Februar
Bürgertreff-Schermbeck e.V.:  
„Klön-Treff“, in gemütlicher Runde bei 
Gebäck und „Kaffeekännchen ohne 
Boden“ gemeinsame Zeit miteinander 
verbringen, 14.30 Uhr, Dorfgemein­
schaftshaus, Freudenbergstraße 1.

Freitag, 17. Februar
Bücherei Schermbeck: Vorlesestunde 
für Kinder von 4 bis 6 Jahren, 15.30 Uhr, 
Weseler Str. 1, Teilnahme ist kosten­
frei, eine Voranmeldung ist erbeten 
unter (02853) 910190.

Kolpingsfamilie Schermbeck:  
„Voll LOL“ – Kinderkarneval, 16 bis 
21.30 Uhr, In der Widau 40, 16 bis 18 
Uhr: 6 bis 8-Jährige, 19 bis 21.30 Uhr:  
9 bis 12-Jährige.

Samstag, 18. Februar
Tanzclub Grün-Weiß Schermbeck  
1990 e.V.: Präsentation 2017 – Tag der 
offenen Tür, 15 Uhr, 3fach Sporthalle, 
Erler Str. 19, Eintritt: 3 Euro inkl. 
Begrüßungsgetränk, Einlass: 14 Uhr.

freiraumscheune: „Anjas Singabend“ – 
Mitsingabend mit Anja Lerch, 19 Uhr, 
Lofkampweg 64, VVK: 12 Euro, weitere 
Infos unter www.freiraumscheune.de.

MGV Eintracht Schermbeck:  
„Karneval um 8 – Frauen an die Macht“ – 
Karneval beim MGV, 20 Uhr, 
Rathaussaal Schermbeck, Kostüme 
erwünscht,die schönsten drei werden 
prämiert, VVK: 11,99 Euro,  
weitere Infos unter  
www.mgv-eintracht-schermbeck.de.

Sonntag, 19. Februar
Naturparkführer Hohe Mark e.V.: 
„Wacholder – Lebenskraft, die dem 
Winter trotzt“ – Winterwanderung zu 
einem Zeugen aus alter Zeit, 14 Uhr, 
Wanderparkplatz Emmelkämper Mark/ 
Tüshaus Mühle, B58, Weseler Str. 433, 
Dorsten, warme und wetterfeste 
Kleidung, leichte Rundwanderung  
ca. 2 ½ Stunden, Kosten: Erw. 5 Euro, 
Kinder und Jugendliche 2 Euro, 

Anmeldung bis zum 17. Februar unter 
01575-4684211 oder a.hessbruegge@
hohemarkerleben.de.

Dienstag, 21. Februar
Kolpingsfamilie Schermbeck: 
Spieleabend, es werden Doppelkopf 
und Skat gespielt, neue Mitspieler sind 
herzlich willkommen, 20 Uhr, In der 
Widau 40.

Donnerstag, 23. Februar
Haus Mühlenbrock: Grünkohlessen für 
GAGU, Haus Mühlenbrock, Weseler  
Str. 24, die Hälfte der Einnahmen 
gehen zugunsten der GAGU 
Zwergenhilfe, weitere Infos unter  
www.haus-muehlenbrock.de.

Deutsches Rotes Kreuz: Blutspende, 
15 bis 20 Uhr, Ev. Jugendheim, 
Kempkesstege 2.

Mittwoch, 1. März
Ev. Kirchengemeinde Schermbeck:  
2. Filmevent – Netzwerk-Feiern 2016, 
15 Uhr, Kempkesstege 2, weitere Infos 
unter www.netzwerk-schermbeck.de.

Donnerstag, 2. März
Bürgertreff-Schermbeck e.V.:  
geselliges Themen-Frühstück für 
Senioren ab 50+, 9.30 Uhr, 
Dorfgemeinschaftshaus, 
Freudenbergstraße 1, Anmeldung  
unter (02853) 912540.

Samstag, 4. März
Tanzclub Grün-Weiß Schermbeck  
1990 e.V.: „Happy Dancing“ – Tanztreff 
für alle, 19 Uhr, TANZakademie, Im 
Heetwinkel 5, Eintritt: 5 Euro pro 
Person, bitte Wechselschuhe mitbrin­
gen, auch Nicht-Mitglieder sind herz­
lich willkommen, weitere Infos unter 
www.tcgw.org.

Sonntag, 5. März
Markt- & Werbebüro Vogt: Trödelmarkt 
Schützenplatz Schermbeck, 10 Uhr, 
Schützenplatz Weseler Str. 2.

Weitere Termine finden Sie unter
www.lebensart-regional.de.

Sie möchten einen Termin in der 
LebensArt veröffentlichen? 
Dann schreiben Sie uns einfach an  
termine@aureus.de.
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